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Ora und Beſitzſtand (505 wirthſchaftliche Güterbewegung
512 Production (524 ), Kapitalswirthſchaft (539 )Rente, Zins (553 , Erwerbsgenoſſenſchaften 58 ,
ferott (395), Nationalität (614 Q (619 , Staat und
Kirche (623 Frauenemancipation (641 7, Lohnarbeit 5  7Aſſociation (677 Strenge Kritiker fanden freilich darinnen
manches Haar. In Manchem weicht E ab der gemeinen Tho
miſtiſchen und Alphonſiſtiſchen Doetrin, Probabilismus (120
ODEra supererogatoria (129), COnsilia de meliori ewiſſen(87), tebe 303), werden theilweiſe dem „Gefühl“ vindicirt;in Manchem iſt E im Vergleich zu Liguori und Gury, rigoroſer,B lex CTO poenalis (82) Verpflichtung, Umgehung des Ge⸗
ſetzes (83), vergeſſene Buße (235), Nichtfolgen dem Berufe (392),Hxpropriation (311), Steuerreſtitution (61 un Anderem laxer,Operation an der Mutter 198), Mahnung zur Reſtitution236), Verhalten Andersgläubigen 16 424), gegen ſchleriften (427), legitimes ech (416 Manches iſt mit Ein  ·
ſchränkung richtig, leicht zu mißdeuten, B Ceclesia Upplet (196,2  2  18), attritio (214), ſpeculativer36 bedingtes Gelübde
(329), Aberglaube gegen manche herkömmliche Auffaſſungerhebt E Bedenken, 3. B Sünde als Zulaſſung, Beleidigung Gottes
(152.3), Sakramentsentehrung U A Dieſe Abweichungen
mögen herkommen von ſeiner mindern Vertrautheit mit den
älteren Auctoren, ſeiner „Eigenart un Auffaſſung und Darſtel⸗lung“, öfter auch von der Neuheit der Verhältniſſe und Erklärungs⸗verſuche; von Manchen derſelben ſein Citat gelten: 77  8 iſtmit Meinungen, die wagt, wie mit Steinen, die man M Brett
bewegt; ſie können geſchlagen werden, aber ſie haben ein Spiel ein
geleitet, das gewonnen wird.“ amit gibt eu/ ſelbſt zu, daß mancheſeiner éuen und ſubjectiven Darſtellungen vor dem theologiſchenForum nicht Stand halten, zu Controverſen und Kritiken aber
auch 3u ndlicher Klarheit und Wahrheit Anlaß geben dürften.Als „Tübinger“ ſpricht EL ni Vaticanum; dem uche fehdie kirchliche Approbation; C iſt mehr ſpeculativ als theologiſch ge⸗halten; twas „liberaler Katholizismus“ läßt ſich nicht verkennen.
Anfänger im Studium der Moral und praktiſche Seelſorger werden

icherer 3u den en oder neueren Lateinern greifen; durchge—bildete, glaubensfeſte Geiſtliche werden aber gewiß Iu Linſenmann'sWerk eine erwünſchliche Ergänzung und Erweiterung ihres ethiſchenWiſſens finden; dieſen ſei eS beſtens empfohlen.
Pölten Prof o ſe Gundlhuber.

Tractatus de justitia IũI jure, 20 Clerieorum Semina—
111¹ Tridentini coneinnatus Dionysio Delama, Philos

2¹*
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II 60 Dre. Tridenti, typis Monauni clitorſs 1877 PagS
XI und 414, 8νvo

Die Abhandlung 7  n der Gerechtigkeit un d dem
Rechte“ gehört, te Alphonſus und Gury nrit Recht agen,
Uunter die wichtig ſteen Theile der Moral, da beſonders In der
Jetztzeit die rage über da Mein und Dein In den complizirteſten
Formen theoretiſch und praktiſch ſich aufdrängt, und n den raffinir-
teſten Weiſen Umgangen wird, aber auch Unter die ſchwierig⸗
ſte U und heiklichſten, itundem nicht bloß die DTA In Betracht
kommt, ondern auch das Recht und die Civil-Geſetzgebung der ein-⸗
zelnen Reiche, alſo Ethik und Juridik ſich berühren und ſich Unter
einander austragen müſſen. So hat m unſerm Oeſterreich ne
den Ueberbleibſeln des jus COnmulle das „allgemeine bürgerliche Ge
ſe

u Jahre 1811 nicht nur re  1 Geltung, ſondern auch
moraliſche Verbindung (in den weitaus meiſten Fällen) für das Ge
wiſſen. Wohl aben Stapf (beſonders In der von Aichner
lich umgearbeiteten Auflage von V5I Dr arl Werner und Dr
Erneſt Müller mn ihren Moralwerken das Bezügliche aus dem bürg.
Geſetzbuche aufgenommen, aber nich In erwünſchter Vollſtändigkeit;
auch „Gury's Moraltheologie, deutſch von Weſſelak“, hat „Unter dem
Strich“ in der Auflage ateiniſch, mn der ehr verbeſſerten
von 1869 deutſch die öſterreichiſchen Geſetze aufgeführt, aber nur
als Zugabe jus und gallicum, wodurch der Gebrauch
erſchwer und verwirrend iſt Es var er ein glücklicher Gedanke
des errn Moralprofeſſors in Trient, und zwar auch für alle
Seelſorger Deſterr eichs, das bei uns noch Geltende aus der
eigentlichen Moral und dem gemeinen Rechte mit den jetzt geltenden
Beſtimmungen des öſterr bürg. Geſetzbuches un Einen lateiniſchen
Text verbinden. Das Buch behandelt, nach einem kurzen ingang
de justitia et juris laturda 6 principiis, Uunter der Auf  hrift: de
jure M Sbecie; nach der Ordnung des COdex Civilis Aust1i (88
285—1502) das dingliche und perſönliche Sachenrecht und deſſen
gemeinſchaftliche Beſtimmungen, nämlich: Beſitz, Eigenthum, Er
werbsarten, Servitute, Erbrecht und Teſtament, erträge U allg
und Beſonderen, Veränderungen, Verjährung 13 — 285), dann
im Pars II die viOlatio justitiae und restitutio 11 geu. Et 11⁴ Sbed.

287—407), dann index alphab. 409—414.) Im
moraliſchen Theil iſt ihm maßgebend der hl Alphonſus, enütz
wurden eſſen ausführlichſte Bearbeitung ur Scavini, (Uebſt Stap
und üller), von den Aelteren Thomas und de Lugo, und das
ürg für ſeine Kirchlichkeit; im juridiſchen Theil iſt normgebend
das ürg Geſetzbuch, deſſen citirte 88 theils wörtlich, theils ſinn⸗
gemäß N einfaches correctes Latein übertragen ſind, mit Benützung
der neueſten Nachträge, des Commentars von Dr inger neueſte
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Auflage von 1870 und mündlichen Auskünften von Juriſten, was
für ſeine zeitgemäße Brauchbarkeit ſpricht Die Darſtellung iſt nach
Gury, außer wo Canonieus Müller klarer und ſyſtematiſcher iſt, eS
ſtützt ſich auf die bewährteſten Theologen und gibt den Stand der
Controverſen gewiſſenhaft Wenn die abgeleiteten Sätze,
mit Ouaèritur, Respond., Résolves, als Corollarien mit einem Hine
oder Itaque gegeben wärenn, ſo könnte e auf einen kleinern Raum
gebracht werden, der mehr M Verhältniße 3u einem Moralbuche wäre;
freilich möchte die Deutlichkeit dabei leiden Dem deutſchen Oeſter
reicher die Latiniſirung des deuſchen Urtextes des
weniger conveniren; für polyglotte bceſen und lateiniſche Unter
richtsſprache iſt e8 gewiß eine Wohlthat. Erfreulich iſt e8 auch, V
der Gegenwart gerade aus dem entlegentſten Reichstheil, der Heimat
vieler Italianiſſimi, ans dem Trentino, von einem katholiſchen Prieſter
die Angehörigkeit an's öſterreichiſche Geſammtvaterland und ſein Recht
o entſchieden verfochten 3U ehen Das Buch iſt auch ſehr billig
Buchhändler Monauni ſendet e8 franco 5  ù für 10 kr.) und
dürfte bald eine Auflage nöthig werden. Es verdient das Lob der
Trienter Approbation: Ordinarius 306 Opusculum O0mnibus
Sacerdotibus tanquamn alde Utile 20 tOllendas lifficultates
nixe commendat.

St Pölten. Prof. 9

oſef Gundlhuber.

Lehrbuch der Kirchengeſchichte Ur academiſche Vorleſungen und
u Selbſtſtudium von Dr. einrich B Profeſſor der
Theologie am biſchöflichen Seminar 3u Mainz. Zweite vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Mainz, Verlag von Fr Kirchheim.
1877 89

Das vorliegende Lehrbuch der Kirchengeſchichte hat bereits iun
den meiſten theologiſchen Zeitſchriften Deutſchlands und Oeſterreichs
ausführliche Beſprechungen erfahren und im Großen und Ganzen
viel ob davongetragen. UDr Vering's Archiv für katholi
Kirchenrecht rühmt * wegen der fuaßlichen überſichtlichen Darſtellung,
wegen der materiellen Vollſtändigkeit, ohne deshalb in zu viele
Details ſich verlieren, und wegen der Belehrung, die darin
über die gegenwärtigen neueſten kirchlichen. Verhältniſſe der einzelnen
Länder findet. —1 Joſeph ＋*

E unterzieht eS im
Mainzer „Katholik“ (September-Heft, 1877 328) einer ein-⸗
gehenden Kritik, aus der vir nur Folgendes hervorheben: „Im vor

liegenden Lehrbuche ird man nach Plan und Umfang ni Weſent⸗
vermiſſen, vielmehr Iin materieller Beziehung eine große Voll

ſtändigkeit finden.“ •7 finden eine beſonnene und nüchterne Kritik
und doch abet eine tief religiöſe Geſinnung, dazu eine are und


